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„Der Wald sieht beängstigend aus“
Förster Walter Pfefferle macht sich Sorgen – Kreisforstamt hatte zu Rundgang eingeladen – 16 Interessierte nahmen teil

Von Nicoline Pilz

Hirschberg. Einmal jährlich lädt das
Kreisforstamt interessierte Bürger zu
einem Waldrundgang unter der Über-
schrift „Frag den Förster“ ein. Davon
machten jetzt 16 Teilnehmer bei einer Tour
durch den Hirschberger Wald reichlich
Gebrauch. Vorherrschendes Thema da-
bei:derKlimawandelundseineFolgenund
die Frage, was Kirschbäume im Wald zu
suchen haben.

Letztgenanntes verwunderte eben ein
wenig, doch Förster Walter Pfefferle, seit
32 Jahren im Amt, versicherte, dass es
Wildkirschen schon seit einigen Hundert
Jahren im Wald gebe. Und auch wenn ihr
rötliches Holz für Möbel nicht mehr so ge-
fragt sei – im Gegensatz zur Wildeiche –,
so komme sie mit Trockenheit und Hitze
gut klar. Andere Arten schaffen das nicht.

„Der Wald sieht im Sonnenschein be-
ängstigend aus, das macht uns große Sor-
gen“, sagte Pfefferle. Man müsse sich Ge-
danken machen, wie man den Wald mit
all seinen positiven Effekten erhalten
könne. Der Hirschberger Forst umfasst
rund 500 Hektar, davon sind 450 mit Bäu-
men bestanden. Eine Besonderheit ist die
Exklave,derWachenberg inWeinheimmit
seinem Steinbruch, der früher lange er-
giebiger war als die Waldwirtschaft.

Pfefferle hielt eine „Waldentwick-
lungstypenkarte“ hoch (früher hieß sie
„Baumartenkarte“). Sie zeigt, dass die
Buche mit 24 Prozent die häufigste Art
ausmacht, gefolgt von Eiche und Dou-
glasie. Die nordamerikanische Douglasie
habe eigentlich nur Vorteile, komme mit
dem Klima zurecht und sei kaum schäd-
lingsanfällig, sagte Pfefferle. Im Hirsch-
berger Wald ist sie seit rund 100 Jahren be-
heimatet, wird aber nach wie vor teils als
„nicht einheimisch“ diskriminiert.

Zunächst versammelten sich die Teil-
nehmer aus Weinheim, Hirschberg und
Eppelheim auf dem Parkplatz an der
Kunz’schen Mühle in Großsachsen. Pfef-
ferle begrüßte, holte Hund Rudi aus dem
Autoundbetonte:„Schwerpunktheute ist,
dass Sie viel fragen.“ Mit dabei auch Prak-
tikant Jonas Meng, der in München Forst-
wirtschaft und Ressourcenmanagement
studiert. Er trug ein etwas sperriges Ob-
jekt mit sich herum, das leicht zu sein
schien, dessen Sinn sich aber erst später

erschloss, als Pfefferle und er es um einen
Baumschößling wickelten. „Eine voll-
ständig kompostierbare Schutzhülle für
den Baum gegen Rehe“, sagte Pfefferle.

Beim ersten Halt verwies der Förster
auf die Reste einer umgestürzten Eiche.
Der etwas vorgeneigte, gesunde Baum
brach in der Nacht vom 8. auf den 9. April
unter starker Schneelast zusammen. „Eine
böse Geschichte“, sagte Pfefferle. In der-
selben Nacht habe man auch etliche schö-
ne Kirschbäume eingebüßt. Etwas weiter
oben erkundigte sich ein Teilnehmer nach
einemanderengroßenEichenstamm.„Den
Baum habe ich noch gekannt.“ Pfefferle
erklärte, dass diese Eiche vor 23 Jahren
an Weihnachten ohne äußere Einfluss-
nahme eine gravierende Spaltung erfah-
ren habe. Doch ein Trieb dieser Eiche
wachse und werde gepäppelt. „Ich hänge
an dem“, betonte Pfefferle.

An der Höllenquelle zeigte der Förster
auf die Wasserlöcher, die einst auf Anre-
gung von Bürgermeisterstellvertreter
Karlheinz Treiber angelegt worden seien.

Diese hätten sich sehr bewährt und seien
regelmäßig voller Molch- und Salaman-
derlarven. In diesem Jahr seien die weiter
unten liegenden Becken allerdings aus-
getrocknet. Auch die Höllenquelle „halte
durch“, während das Birkenbrünnle bei
der Saatschule in den heißen Monaten ver-
siegt sei.

Pfefferle sagte,Hirschberghabesichab
1999 als Nabu-Naturwaldgemeinde ver-
pflichtet.GenerellsehedieGemeindeihren
Wald primär als Erholungswald und nicht
unter rein wirtschaftlichen Aspekten. Da-
her sei sie bereit, ein gewisses Defizit zu
tragen. Teilnehmer fragten auch, wie es
gelingen könnte, Wasser im Wald zu hal-
ten. Das sei angesichts des zerklüfteten
Bodenseherschwierig,soderFörster.Aber
man versuche, zum Beispiel den Tümpel
am Marbach dichtzumachen – allerdings,
ohne Folie zu verwenden.

Weiter ging es zu Baumstämmen am
Wegesrand, die auf den Abtransport durch
ihren Käufer warten. Pfefferle zeigte auf
einige Rinden: Sie steckten voller Larven

und gerade flugfähig gewordener Exem-
plare von Borkenkäfern. Gerade der Fich-
tenborkenkäfer verursache dramatische
Schäden. Er dringe in vorgeschädigte
Bäume ein und bringe sie um, indem er die
Nahrungsversorgung unterbreche. Die
Trockenheit sei in erster Linie die Ursa-
che für den Befall. „Die Fichten haben an
der Bergstraße keine Zukunft mehr“, sag-
te der Förster. Sei ein Befall mit Borken-
käfern erkannt, müssten diese Bäume so
rasch wie möglich entfernt werden. In den
vergangenen Jahren habe man eigens Per-
sonal eingestellt, um die Bäume zu kon-
trollieren.

Ein Teilnehmer erkundigte sich, ob es
Sinn mache, einen Wald sich selbst zu
überlassen. Pfefferle meinte, auf kleiner
Fläche könnte das funktionieren. Nicht
aber an der Bergstraße. Letzte Station war
dann an einer Douglasienkultur – einer
Baumart mit Zukunft, wobei die Durch-
mischung des Waldes mit zwei Dritteln
Laub- und einem Drittel Nadelholz so
bleiben soll, wie der Förster anmerkte.

Der Klimawandel war ein Thema, das die Teilnehmer des Rundgangs am Freitag mit Walter Pfefferle und Hund Rudi beschäftigte. Foto: Dorn

Training für
Erstklässler

Anmeldung bis Donnerstag

Hirschberg-Leutershausen. (RNZ) Han-
nah Genz und Natalie Refior, Mütter
zweier Schulanfänger, haben für alle
Erstklässlerinnen und Erstklässler der
Martin-Stöhr-Grundschule einen Platz
reserviert zum Präventionstraining „Se-
SiSta“. Ergänzend zu Rollenspielen, in
denen ein der jeweiligen Situation an-
gemessenes Verhalten trainiert wird, stu-
dieren die Kinder dabei auch ein paar ein-
fache, aber wirkungsvolle Selbstvertei-
digungstechniken ein. In spielerischer
Umsetzung erleben sie zudem, dass das
Thema Selbstbehauptung und Selbstver-
teidigung auch viel Spaß und Mut macht.

DieTerminesindamDienstag,27.,und
Mittwoch, 28. September, für Gruppe I
von 14 bis 15.30 Uhr, für Gruppe II (be-
vorzugt Ganztageskinder) von 15.30 bis
17 Uhr, im Hotel Hirschberg, Goethe-
straße 2. Sehr dankbar sind die Mütter,
dass die Kosten die Bürgerstiftung über-
nimmt und das Hotel Hirschberg den
Raum stellt. Anmelden kann man sich bis
22. September per Mail an natalie.refi-
or@email.de) oder unter 0172/7225903.

Film zur
Fairen Woche

Vorführung am Donnerstag

Hirschberg-Leutershausen. (RNZ) Die
Faire Woche 2022 vom 16. bis 30. Sep-
tember hat das Thema „Textilien“. Sie
beschäftigt sich mit menschenwürdigen
Arbeitsbedingungen und nachhaltigem
Wirtschaften in der Textil-Lieferkette.

In Zusammenarbeit mit der Eine-
Welt-Gruppe, der Fairtrade-Gemeinde
Hirschberg und der Evangelischen Kir-
chengemeinde Leutershausen zeigt das
Olympia-Kino am Donnerstag, 22. Sep-
tember, 20.15 Uhr, den Spielfilm „Made
in Bangladesh“. Der Einsturz der Tex-
tilfabrik Rana Plaza in Bangladesch im
Jahre 2013 hat viele Menschen wachge-
rüttelt. Regisseurin Rubaiyat Hossain
nahm dieses Ereignis zum Anlass, einen
Film über den Kampf der mutigen jun-
gen Textilarbeiterinnen zu drehen, die
sich gegen die Verhältnisse auflehnen. Der
Film wird als Originalversion mit deut-
schen Untertiteln gezeigt. Der Eintritt ist
frei, Spenden sind willkommen. Vor und
nach dem Film besteht die Gelegenheit
zum Austausch und zum Kauf von Wa-
ren aus Fairem Handel.

Protagonisten zu
Gast im Kino

Film „Wir sind jetzt hier“
mit Diskussionsrunde

Hirschberg-Leutershausen. (zg/ans) „Wir
sind jetzt hier“ – so lautet der Titel des
Dokumentarfilms über das Ankommen in
Deutschland von Ronja und Niklas von
Wurmb-Seibel aus dem Jahr 2020, der am
Sonntag, 25. September, ab 11 Uhr im
Olympia-Kino gezeigt wird. „Die The-
men Fluchterfahrung, Integration und
Rassismus sind gerade aktueller denn je.
Daher freue ich mich, dass es gelungen
ist, gemeinsam mit der Friedrich-Ebert-
Stiftung und der interkulturellen Pro-
motorin Dr. Karumanchi-Dörsam diesen
Film hier an der Bergstraße zu zeigen und
die Protagonisten zu Gast im Olympia-
kino zu haben“, kündigt SPD-Landtags-
abgeordneter Sebastian Cuny die Ver-
anstaltung an. Sieben junge Männer aus
Syrien, Afghanistan und Somalia erzäh-
len im Film vom Ankommen in Deutsch-
land.

Interessierte sind eingeladen, diesen
anzuschauen und im Anschluss mit den
Gästen zu diskutieren. „Ankommen be-
deutet Dazugehören, Teilhaben und Mit-
gestalten. Wie das bei uns vor Ort gelin-
gen kann, steht im Mittelpunkt unserer
Debatte“, kündigt der Abgeordnete die
Podiumsdiskussion an. Neben Filme-
macher Niklas von Wurmb-Seibel wer-
den auch Protagonist Azim Fakhri sowie
der afghanische Regisseur Mohammad
Hassan Nazeri aus Ketsch auf dem
Podium diskutieren.

i Info: Der Eintritt ist frei. Anmeldung
wird unter www.fes.de/lnk/wirsind-
jetzthier25092022 erbeten.

Klaviermusik auf dem Akkordeon
Fanny Vicens gastiert am Sonntag bei „Musik in Hirschberg“

Hirschberg-Leutershausen.
(RNZ) Eins der bedeutends-
ten und komplexesten Wer-
ke der Klaviermusik – prä-
sentiert auf dem Akkor-
deon: Künstlerin Fanny Vi-
cens, die am Sonntag, 25.
September, 18 Uhr, bei
„Musik in Hirschberg“ in der
Alten Synagoge zu Gast ist,
verfolgte eine einzigartige
internationale Karriere, die
vom klassischen Klavier-
abend bis hin zu experimen-
teller Musik reicht, die mi-
krotonales Akkordeon und
Elektronik miteinander verbindet. Sie ist
studierte Konzertpianistin und Profes-
sorin für Akkordeon in Lausanne; sie be-
herrscht also beide Instrumente auf
höchstem Niveau.

Ihre Interpretation der legendären
Goldberg-Variationen, die in Hirschberg
zu hören sein wird und die zu den kom-
plexesten und anspruchsvollsten Kla-
vierwerken überhaupt gehören, eröffnet
dem Zuhörer ganz neue Dimensionen
dieses einzigartigen Werkes. „Fanny Vi-
cens hat die Kühnheit, uns die Goldberg-

Variationen auf einem Ins-
trument vorzustellen, das
mehr als ein Jahrhundert
nach der Entstehung des
Werks erfunden wurde“,
steht im Booklet der kürz-
lich erschienenen preisge-
krönten CD dieses spannen-
den Projektes. Dennoch
handelt es sich hier nicht um
eine Bearbeitung, sondern
eher um eine Übertragung,
eine Transkription, die dem
Text vollkommen treu bleibt.
BereitsbeiderVerleihungdes
renommierten Iris-Mar-

quardt-Preises 2009 hob die Trossinger
Hochschulrektorin Elisabeth Gutjahr die
tiefe und leidenschaftliche Beziehung der
Künstlerin zur Musik hervor: „Der Traum
vom Akkordeonklang wurde weiterge-
geben von der Urgroßmutter zur Groß-
mutter und Enkelin, ein Traum, der nach
Verwirklichung drängte ...“

i Info: Der Eintritt kostet 18 Euro, für
Mitglieder 15, für Schüler zehn. Re-
servierung unter info@musik-in-
hirschberg.de oder 06201/2498733.

Fanny Vicens.
Foto: Chaehong Lim

TAGESTERMINE

Rathaus. 8 bis 12 Uhr geöffnet.
Gemeindebücherei. 15 bis 19 Uhr OT Leu.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Meine Stun-
den mit Leo.
AWO. 15 bis 16 Uhr PC-Treff, Alte Villa.
Eine-Welt-Gruppe Hirschberg. 15 bis 18
Uhr Verkauf von Produkten aus Fairem
Handel, Café Grenzenlos.
MGV 1884. 19.30 Uhr Probe der Bass-
stimmen. 20.15 Uhr Probe der Tenor-
stimmen, jeweils „Zum Löwen“.
SGL. 16.30 Uhr Fit und aktiv 60+/L1.
17.35 Uhr Fit und aktiv 60+/L2. 18.40 Uhr
Fit Mix, alle Gymnastikhalle.
Kath. Kirchenchor Leutershausen. 19.30
Uhr Chorprobe, Kirche.
Kath. Pfarrgemeinde Hoh./Gro./Lü. 19
Uhr Messfeier für Reinhard Neuhaus,
Großsachsen.
Ev. Kirchengemeinde Großsachsen. 15
Uhr Seniorengymnastik. 20 Uhr Kir-
chenchor, jeweils Gemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Turmapotheke im
Ärztehaus, Großsachsen, Riedweg 1,
Telefon: 0 62 01/ 4 94 98 49. anzi

Gymnastik startet wieder
Hirschberg-Leutershausen. (anzi) Mit
seiner Gymnastik startet der Laufsport-
verein Leutershausen wieder ab Mitt-
woch, 21. September. Wie gewohnt fin-
det der Kurs um 17.30 Uhr im Hilfeleis-
tungszentrum Leutershausen statt.

Mehr aus Hirschberg auf Seite 10

 ANZEIGE

Einladung zu unserem 30 Jahre Autohaus Ranaldi Fest

Wir feiern 30 Jahre
Autohaus Ranaldi in Wiesloch!

-Feiern sie mit!

Seit 1992 sind wir vom Autohaus Ranaldi der Ansprechpartner für
alle Hyundai und Gebrauchtwagen Interessenten in Wiesloch. Wir
möchten uns bei ihnen für ihr Vertrauen bedanken und laden sie
herzlich zu unserem Fest am Samstag, den 01.10.2022 in unserem
Autohaus ein. Neben Essen und Trinken ist für einige Specials ge-
sorgt.Wir freuen uns auf sie!

Sa, 01.10.2022 Von 10-16 Uhrwww.autohaus-ranaldi.de • Neues Sträßel 2, 69168 Wiesloch • 06222 936 99 0
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